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Amtlicher Lheil.

Karlsruhe , de» 4 . Dezember.

Dienstnachrichten .
Leine Königliche Hoheit - er GroKhrrzog haben mit¬telst höchster Entschließung aus grvßh . Staatsministeriumvom 30 . August l . I . auf die Höchstihrem Patronate unter¬

liegende kacholische Pfarrei Wettelbrunn , Landkapitels Neuen¬
burg , den Dekan und Pfarrer Dominik Schüler in Eigel¬ringen gnädigst zu ernennen geruht , und ist derselbe am30 . Oktober d. A in diese Pfründe kirchlich eingesetzt worden .Leim Königliche Hoheil der Großherzog haben mit¬telst höchster Entschließung aus grvßh . Staatsmiuisteriumvom 9 . August l . I ., Nr . 862 , aus der Zahl der von dem
Hru . Erzbischof der grvßh . Staatsregierung vorgrschlagsnendrei Bewerber den Pfarrverweser Gustav Bührle in Müh¬lenbach für die katholische Pfarrei Tiefenbach gnädigst zu de-
signiren geruht , und ist derselbe am 23 . Oktober d. I . in diesePfründe kirchlich eingesetzt worden .

Zeine Königliche Hoheit - er Groß Herzog haben mit¬telst höchster Entschließung aus grvßh . L -taatsministeriumvom 20 . September d. Z . auf die Höchstihrem Patronate un¬
terliegende katholische Pfarrei Schriesheim , Dekanats Wein¬
heim, den Kaplaneiverweser Adolph Braun in Pfafsenwei -ler gnädigst zu ernennen geruht , und ist derselbe am 9 . No¬vember d. I . in diese Pfründe kirchlich eingesetzt worden .

Seine Excellenz der Hr . Erzbischof hat die PfarreiForst , Dekanats Bruchsal , dem bisherigen Pfarrer von Ka -
delburg und Pfarrverweser in Obersäckrngen , Karl Lanz ,verliehen , und ist derselbe am 13 . November d . I . kirchlicheingesetzt worden .

Seine Excellenz der Hr . Erzbischof hat die PfarreiRntersimonSwald , Dekanats Freiburg , dem bisherigen Pfarr¬verweser Stephan Wehrte in Niederwihl verliehen , und istderselbe am 13 . November d. I . kirchlich eingesetzt worden .

Nicht - Amtkchrr Lheil.

Telegramme .
-L Kassel , 5 . Dez . Zn der "

heutigenStändesitzungerklärte der Landtagskommissär 'den ' Fortbestand 'des
Ministeriums für gesichert und entwickelte in ausführlicherWeise den Standpunkt des Ministeriums gegenüber den
staatsrechtlichen Auffassungen der Standeversammlnng .Es wurden vorgelcgt das Budget , und in Aus¬
sichtgestellt Vorlagen über die Bebra - Bahn und die
Leihhaus - - Angelegenheit . Ebenso sollen Vorlagenüber die provisorischen Gesetze gemacht werden , letz¬tere aber einstweilen in Wirksamkeit bleiben . Die Steuernwerden bis zur Genehmigung 'des Budgets forterhvben .* Madrid , 3. Dez . Die Adreßdebatten im Se¬nat werden Samstag stattsinden . Die „Epoca " sagt , der

von den Blättern veröffentkchte Brief des Generals P r i man den Marschall Serrauo sei unecht . Aus die Klage desGenerals hin werde eine gerichtlicheUntersuchung stattsinden ,um den Urheber dieser MMfikation zu entdecken.

* Zweite englische Depesche in der deutsch¬dänischen Angelegenheit .
London, 3. Dez. Die,,LondonerGazette" veröffentlichtfolgende Depesche Lord Russell '» an Hru . Paget inKopenhagen :

Auswärtiges Amt , 20. November.Str ! Seit meiner Unterredung mit Hrn . v . Bille , die ich in mei¬ner Depesche vom 11 . v . M , mittheilte , hat jener Gesandte mir dieAbschrift einer Depesche überreicht , welch« Hr. Hall am 15 . v . M . anihn gerichtet hat . Ich ersehe mit ' Bedauern aus dieser Depesche,( vonder ich eine Abschrift beischließe) ', daß die dänische Regierung starkenWiderwillen zeigt, die von Zhred Maj . Regierung ihr iktheillcn Rath -jchläge zu besolgen . Ach bin überzeugt, '' daß die dänische Regierüngdie Uebelflände ihrer jetzigen Stellung nicht genügend überdacht undsich die Folgen, die ihrem Dafürhalten nach aus der Annahme des vonIhrer Maj . Regierung skizzirten Ausgleichungsplanes entspringen wür¬den, übertrieben hat. Ihrer Maj . Regierung , welche nicht die Zerstü¬ckelung oder den Umsturz , sondern die Auftechthaltung der dänischenMonarchie im Auge hat, wünscht daher zu diesem Zweck erschöpfenderauseinander zu setzen , worin die Verpflichtungen des Königs vonDänemark bestehen , und welches die Mittel , dieselben zu erfüllest, sind.Es wird nicht geläugnet werden, daß der König von Dänemark dasHerzogthum Holstein als Herzog von Holstein , und Lauenburg alsHerzog von Lauenburg besitzt, und daß er, in beiden Eigenschaften einMitglied des Deutschen Bundes , an die Gesetze desselben gebundenund den durch die Bundesakte eingesetzten Behörden verantwortlich ist.Eben so wenig kann man läugnen , daß der König von Dänemark alsHerzog von Schleswig sich Oesterreich und Preußen und dem deutschenStaatenbund als souveränen Staaten von Europa gegenüber durchgewisse im Jahr 1851 gemachte Versprechungen gebunden hat , derenErfüllung , wie ich immer gesagt habe (und woran Hr . Hält micherinnert ) , für Se . dänische Majestät eine Ehrenpflicht ist .Nachdem dieses dir Stellung und die vom König von Dänemark über¬nommene Verpflichtung ist, bin ich gewiß, daß Hr . Hall mit mir über¬einstimmen wird , wenn ich sage, daß kein Beweisgrund , ad ineouveniellttgegen diese bestimmten Abmachungen und ehrensachlichen Verbindlich¬keiten geltend gewachtwerden kann. Es genügt nicht, zu sagen, daß dievorgeschlagene Ausgleichung dm Gang der dänischen Regierung auf¬halten wird , und daß es schwer ist, die Zustimmung Holsteins für die Maß¬regeln zu erlangen, die das dänische Ministerium für zweckdienlich halte ,Rücksichten dieser Art müssen den Forderungen der Gerechtigkeit und derLoyalität weichen , die ein Fürst Denjenigen schuldig ist, gegen die er Ver¬pflichtungen übernommen hat.
Indem ich also diese Verbindlichkeiten in dieser Weise nehme,mutz ich Hrn . Hall erinnern, daß I . Maj . Regierung es stets abgelehnthat , über die Angelegenheiten, die der Kompetenz des Deulschen Bundesanhcimfallen , eine Meinung abzugeben . Ganz im Allgemeinen gespro¬chen, steht I . Maj . Regierung nichts Unbilliges in der Forderung , daßHolstein keine Steuern auferlegt werden, und keine Gesetze für dasselbebindend sein sollen , denen das Volk dieses Herzogthums nicht durch diees vertretenden Stände seine Zustimmung ertheilt chat. Aber , wennanderseits Hr . Hall erklärt, daß die dänisch« Regierung bereit ist, die Hol¬stein betreffendenForderungen des Bundes zu gewähren, „welche Gefahrensür die Integrität der Monarchie auch in diesem Augeständniß liegen

mögen, wenn diese eventuelleStellung Holsteins so fest umschrieben wer¬den kann , daß der Rest der Monarchie nicht dadurch in eine fortwährendeAbhängigkeit von Deutschland versetzt wird, und wenn durch dieses Opferunsere Beziehungen zum Bunde aus einer dauernden Grundlage wiederhergestellt werden könnten, " so hat dieses Prinzip die herzlicheZustim¬mung und Billigung von I . Maj . Regierung.
Ehe ich weiter gehe, muß ich Sie ersuchen , Hrn . Hall zu sagen, wiesehr es mich freut , zu sehen , daß in Bezug aus Holstein und Lauenbnrgkeine Prinzipicnverschiedenheitder Annahme der in meiner Depesche vom24 . Sept . anseinanderg,setzten Anfichten entgegenstehen wird . Die Mei¬nungsverschiedenheit, falls eine sich ergebensollt«, wird sich eher um Ein¬zelsragen drehen . — Wir kommenjetztzurSchleswig - Frage , demwirklichen Hinderniß , das einer endgiltigen und gründlichen Schlichtungim Wege steht.

Auch hier herrscht zwischen Ihrer Majestät Regierung und der Regie¬rung von Dänemark in Bezug auf die allgemeinenPrinzipien geringeVerschiedenheit. Hr. Hall verlängnet nicht di« zwei Hauptpunkte in denvon dem König von Dänemark abgegebenen Erklärungen , worin er imWesentlichen seinem Volke im Herzogthum Schleswig zusicherte , daßdieses Herzogthum nicht in Dänemark einverleibt werden soll, und baßseine schleswig 'jchen llnterthanen deutscher Abstammung auf den Fuß derGleichheit mit denen von dänischem Ursprung stehen sollen. Hr . Hall ,sage ich , läugnet weder da« Vorhandensein, noch die Giltigkeit dieser Ver¬heißungen ; aber er behauptet, daß sie erfüllt worden seien . Hrn . Hall 'SWorte lauten : „ Die Absichten j» Bezug auf diesesHerzogthum— Schles¬wig nämlich — , die der König seiner Zeit aus eigenem Antriebe auS-sprach , die Ehrenpflicht, um Lord Russell 's Ausdruckzu gebrauchen, di«der König übernommen halte, — wurden von ihm sogleich und grwifjen -hast erfüllt . "
Die Frage verwandelt sich somit in eine Frage, wie es sich mit herThatsache verhalte ; bas Berliner Kabine! und die deutschen im Allge¬meinen haben behauptet, daß diese Verpflichtungennicht erfüllt wordenseien . Vor einigerZeit wurde nun ein mit dem Land« und derSprache ver¬trauter briltischcr Agent nach Schleswig gesandt , um zu ermitteln , auswelcher Seite die Wahrheit liege . Sein sehr umständlicher und sehr ver-trauenswerther Bericht lautete dahin , daß die Bewohner Schleswigs nichtden Wunsch hätten , den Herrn zu wechseln, daß sie gegen die KroneDänemarks loyal seien , aber daß an vielen Orten die Deutschen sich be¬schwerten, sie seien gezwungen, den Gottesdienstin dänischerSprache an¬zuhören , ihr« Kinder in Schulen zu schicken , wo der Unterricht in däni¬scher Sprache ertheilt wird, und ihre Kinder müßten vor derKonfirmirungeins Prüfung in dänischer Sprache bestehen.Ms ich über diese Beschwerden berichtete , entgegnet« die dänische Re¬gierung , daß es den Eltern frei stehe , Privatlehrer zu halten , und daßihre Kinder deutsch konsirmirl werden könnten, obgleich dir Prüfungdänisch stattsinden müsse . Dies! Erwiederungen erschienen der Regie¬rung Ihrer Majestät ungenügend und illusorisch. Unter andern Bei¬spielen erwähnte ich nach der Mir zugekommenen Mittheilung , daß dieBewohner von Schleswig unter keine Petition mehr als drei Unterschrif¬ten setzen dürfen , und daß die Preßfreiheit, die in Dänemark im vollstenUmsang herrscht, in Schleswig nicht geduldet wird . Als diese Ein¬schränkungen dem dänischenGesandten in London erwähnt wurden, läug -nete er nicht die Richtigkeit dieser Angaben , juchte sie aber dadurch zurechtfertigen, daß er die Nothwendigkeir betonte , der aggressiven deutschenAgitation entgegen zu treten.

Ich habe mich nun zu wiederholten Malen verpflichtet gesehen , derdänischen Regierung zu rachen , daß sie den Beschwerden Schleswig «abhelfen , alle vom König über diese Angelegenheit gemachten Verspre¬chungen vollständig erfüllen, und dadurch Deutschland jeden Vorwandzur Einmischung »bschneidm möge.
Indem sie diese Vorstellungen machte , hänbelte Ihrer Maj . Regie
IesseL . Reno , aus Virginien, Kadett von 1842, kam zur

'
Artillerie ,zeichnete sich im Befehl über eine Batterie während des mexikanischenFeldzugs , worin er schwere Wunden und zweimaligeBeförderung erhielt ,glänzend aus . Er war eine Zeitlang Lehrer der Mathematik in Westpoint ,und 1361 zweiter Hauptmann in seiner Waffe .

Joseph Hook er , aus Massachusetts , Kadett von 1838, nachher imersten Artillerieregiment ; erhielt drei Beförderungen im merikanischenKrieg ; trat 1848 aus dem Heerdünst, und in diesen erst wieder beimAusbruch des gegenwärtigen Bürgerkriegs; wo und was er in der Zwi¬schenzeit war , hat der Verfasser nicht ermitteln können .Philip Pkearney , auSNew -Tsork , trat 1837 in das erste Dra -gonerregiment ; kommandirtc es, noch als Hauplmann , in allen Schlach¬ten nnd Geseihten im Thal von Mexiko , und verlor dm linken Arm voneiner , in der Verfolgung des Feindes bis unter dir Mauern der Hauptstadt ,erhaltenen Wunde . 1851 quittirte er den Dienst. Er war ein Kriegs¬mann voll Feuer und Energie, eine schön« stattliche Persönlichkeit, unddie Bewunderung der Soldaten .
Fitzjohn Porter , aus New-Hampshire , Kadett von 1841 ;wurde zwei Mal wegen ausgezeichneten Verhaltens im mexikanischenKrieg befördert und darin ein Mal verwundet; und war eine Zeit¬lang einer der Lehrer zu Westpoint . 1861 war er Stabsmajor undassistirender Generaladjutant . (Fortsetzungfolgt.)

Berichtigung . Im Feuilleton vom 4. Dez . , Ep . 3 , A. 11bis 12 v . u . lies „Chef des Stabs des UnionS-Commvdore" u . s. w .

« Karlsruhe , 4. Dez . (Gr » ßh . Hvstheater .) Die Lei¬stungen des Hm . Otto Devrieut während seines nunmehr ge¬schlossenen Gastspiels gaben Zeugnitz von bedeutenden , in manchem Be¬tracht überraschenden Fortschritten. Durchweg bekundeten sie eine nichtgewöhnliche künstlerische Reise und Sicherheit. Alle trugen gleichmäßigdas Gepräge sorgsamsten Detailstudiums ; keine Handbewegung, keine

Amerikanische «srdstaattiche Generale.
(Fortsetzung aus Nr . 286 .)

Jrvin MacDvwrll , aus Ohio , Kadett von 1834 ; diente im
mexikanischen Krieg als Lieutenant im ersten Artillerieregiment , wurde
befördert, noch vor Ende des Kriegs zum Stab versetzt , und war 1861Stabs - Major und assistirenderGeueraladjutarit . Der Verfasser hat seinenNamen , vor den gegenwärtigen Wirren , lediglich nur als eines Offiziers ,vom Geueralstab gekannt und nie in Verbindung mit irgend einer be-
sondern Waffenthat nennen hören.

* Mac Dow«ll , 1839 Secondelieutenant , war 1841 eine Zeitlang
Hstjslchrer der Taktik zu Westpoint , und Adjutant bis 1845 , nachdem ,er 1842 zum Preuiierlüulcnant vorgerückt war ; 1845 bis 1847 war erAdjutant des Generals Wovl im merikanischenKrieg und erhielt darin
wegen Tapferkeit in der Schlacht von Bucua Vista di« Beförderung zumStabshaupnuaun ; 1847 wurde er mit dem Rang als wirklicher Haupt -luanll zum Posten eiuc « assistireuden Generaladjutanten *) befördert ;trat 1851 aus dem Rangrerhälmiß in t er Linie ; war 1856 assistirenderGeueraladjutant mit Majorsrang ; 1861 Trtular -Brrgadegener«! . Seine
iiachgesolgte , meist unglückliche , Wirksamkeit, besonders in der Schlacht,Niederlage und Flucht, von Bull -Run 1861 , wo er als Komnrandirenderder Nordarmee fungirte, seine spätere Enthebung von jedem Kommando ,u. s . w ., ist bekannt.

s) Verfassungsmäßiger, wenn auch eigentlich nur nomineller , Oberbe¬fehlshaber der Land- und Seemacht ist bekanntlich »er 11iiioieePräsident.Wirklicher Commaudant -en- Ches der IlnionSarmee ist der sog . Major -General , der vier Adjutanten neben sich bat, die Befehle ausgibt , die Per¬sonalien, Lehranstalten, Waffenfabrikenund Arsenale unter sich hat , dessenPosten aber gegenwärtig st ä n d i g nicht besetzt ist ; KrirgSminister ist dersog. Staatssekretär des Krieg«, der, ohne militärischen Rang und Charak¬ter, Pi« Verwaltung des Heus mit verschiedenen Adtheilungen unter sichHA ; unmittelbar unter ihm , beziehungsweiseunter dem Unionspräsiden -len, »IS dem verfassungsmäßigen Generalissimus , stehen dir kommendir,ndnr Generale der einzelnen ( in der Zahl gegenwärtig öfters wechseln¬den) Armeekorps oder feg. Departement «.

! , John Ell i s Wool , au» New- Kork , trat 1812 in s dreizehnte Jn -! santerieregiment während des Kriegs mit England ; machte die Schlach-
^ tm von Oueenston und Plattsburgh mit ; befehligte im merikanischen! Krieg eine Division von General Taylor s Armee; und wurde nach derSchlacht bei Buena Vista zum Generalmajor befördert. Er ist jetztein sehr alter Mann , lediglich durch Rang und langen Dienst ausge¬zeichnet , denn er gilt allgemein in der UnionSannee für einen Schwach¬kops.

Ioseph I . K> Mansfteld , aus Cvnnecticut, ein Kadett von 1817 ,machte als Offizier vom Geniekorps den merikanischenKrieg mit ; wurdedarin ein Mal schwer verwundet und ein Mal befördert ; und war beimAusbruch des Bürgerkrieg« Obrist und Generalinspektor der Armee.Er schrieb ein ganz alltäglichesBuch über den merikanischenFeldzug , undwar ein milder freundlicher alter Herr , dem man nie eine besondereFähigkeit nachsagl«.
Don Carlos Buell , au« Ohio, rin Infanterie -Kadett von 1837 ,»var als Subalternosfizier bei allen "Schlachten im Thal von Mexikozugegen ; wurde ein Mal verwundet und ein Mal befördert ; und1861 war er Stabsmajor und assistirenderGeneraladjutant . Er stehtim Ruf eines sehr tapfern Offiziers.
Edwin V. Sumner , aus Massachusetts; trat 1819 in 'S Heer,ohne die übliche Vorbildung erhalten zu haben, und zwar als Lieutenantbeim zweiten Jnsanterieregicmmt , und war im merikanischen KriegMajor im zweiten Dragonerregiment . Er machte sämmtliche Schlachtenim Thal von Meriko mit ; wurde rin Mal verwundet und ein Mal be¬fördert. Während der schweren untrblutigen sog , „Frelbvden "- ( für undwider dir SAaverei-Ewsührnng in jenem Staat vergehenden) Wirrenin Kansas hatte er ein Kommando dort, hieß beim Volk nur der „ alteNuervchs" von seinem zottigen Bart und seinem derben Gleichmuth ,und benahm sich während jene « ganzen harten Kampfer mit großer Um¬sicht und Besonnenheit. 1861 war er Obrist des ersten Kavallerieregi¬ments . Er wird als ein vortrefflicher Reiterossizier geschätzt.



rung im Einvernehmen mit der Regierung von Frankreich und Ruß¬
land ; aber diese drei mächtigen und freundlich gesinnten Regierungen
haben gesehen , daß ihr Rath vernachlässigt blieb , und daß in den Un¬

terdrückungen und Ungleichheiten , über die man Klage geführt hatte ,
nur geringe Milderung eintrat . Es ist daher

'
notwendig geworden ,

irgend einen andern Weg auszudenkcn und zu wählen .
Da die Dinge so stehen , lassen sich verschiedene Wege cinschlagen :

— Erstens , den jetzigen Zustand der Unruhe und Gesahr fortdauern
zu lassen , bis er zu irgend einer heftigen Explosion führt . Zweitens ,
eine gemeinsame Verfassung einzusühren , die dem deutschen Element
mehr Gewicht einräumt , als ihm nach der bloßen Seelenzahl zukom¬
men würde . Drittens , Schleswig in zwei Theile zu trennen , deren
einer deutsch und in enger Verbindung mit Holstein bleiben , und der
andere dänisch und in Dänemark einverleibt werden solle , und vier¬
tens , einen Plan auf die von mir vorgeschlagcnen Grundlagen anzu¬
nehmen .

Der letzte dieser Auswege ist nach dem Dafürhalten der englischen Re¬

gierung der Integrität und Unabhängigkeit Dänemarks am günstigsten ,
und daher mit dem Vertrag von London am meisten im Einklang . Hr .

Hall läßt I . Maj . Regierung Gerechtigkeit widersahren , wenn er lagt , er

glaube nicht , daß ich die Absicht habe , die Gesinnungen der Sympathie
und aufrichtigen Theilnahme , die ich stet« für Dänemark zu erkennen

gab , abzuschwören oder mich mit denselben in Widerspruch zu setzen .

I . Maj . Regierung aber ist verpflichtet , die Stellung Dänemarks zu er¬

wägen , ohne sich von jenen Leidenschaften bestimmen zu lassen , die im

Lauf einer langen Zwistigkeit bei allen Belheiligten die Oberhand gewon¬
nen haben mögen . Auch steht I . Maj . Regierung mit dieser Anschauung

nicht allein ; dennRuhland theilt die Ansichten Großbritanniens, ( und

Frankreich hält sie der ernstesten Erwägung würdig . I . Maj . Negie¬

rung daher kann nur die Hoffnung aussprechen , daß die Stimme unparteii¬

scher Freunde selbst mitten im Sturm der Kontroverse Gehör finden , und

daß dieser lange und bittere Streit endlich in einer den Interessen und
der Ehre aller Betheiligten entsprechenden Weise geschlossen werden möge .

I . Maj . Regierung ist der Zuversicht , daß das Aushören dieses lang¬
wierigen Haders den festen Bestand und die Unabhängigkeit Dänemarks

vergrößern und verstärken wird . Ich ersuche Sie , diese Depesche Hrn .
Hall vorzulesen , und ihm eine Abschrift derselben zu lassen . Ich bin rc.
Russell .

Deutschland .
Karlsruhe , 5 . Dez. Heute sind zwei Nummern des

Regierungsblatts erschienen . Nr . 60 enthält eine Bekannt¬

machung des großh . Finanzministeriums : Verordnung ,
die Besteuerung der Ausländer , welche im Großherzogthum ,
ohne eine ständige Niederlassung daselbst zu haben , Handel
oder Gewerbe treiben , betreffend .

Nr . 61 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs . Die Auf¬
hebung des katholischen Oberkirchenraths betreffend . Die¬

selbe ist vom 1 . d . M . und enthält folgende Bestimmungen :
§ . 1 . Der katholische Oberkirchenrath ist aufgehoben .

Der Tag seiner Geschäftseinstellung wird durch besondere
Entschließung des Ministeriums des Innern bekannt ge¬
macht werden .

§ . 2 . Die dem katholischen Oberkirchenrath bisher obge¬
legenen Geschäfte gehen , insoweit dieselben nicht durch Un¬

sere Verordnung vom 20 . November 1861 — die Verwal¬

tung des katholischen Kirchenvermögens betreffend dem

katholischen Oberstiftungsrath , und jene vom 12 . August d .
I . — die Beaufsichtigung und Leitung des Schulwesens be¬

treffend — dem Oberschülrathe zugewiesen sind , und vorbe¬

haltlich der Bestimmung des § . 3 an das Ministerium des

Innern über .
8 - 3 . Soweit bisher nicht kirchliche katholische Fonds dem

katholischen Oberkirchenrath zur Verwaltung zugewiesen
waren , wird diese einstweilen dem katholischen Oberstiftungs -

rathe übertragen , der solche im Namen und unter Aufsicht
der großh . Staatsregierung besorgen wird .

§ . 4 . Das großh . Ministerium des Innern ist mit dem
weitern Vollzug dieser Verordnung beauftragt .

Ik . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . Bekanntmachung des großh . Ministeriums
des Innern . Die Aufhebung des katholischen Oberkirchen¬
raths und die Errichtung des katholischen Oberstiftungsraths
betreffend . ( Bereits mitgetheilt .)

Tonnüance , die nicht das Ergebniß reiflicher Erwägung schien. An

natürlichen Hilfsmitteln kommt Hrn . Devrient vornehmlich ein kräfti¬

ges , klangvolles und wohlgeschulteö Organ zu Statten . Seine Haupt -

stärke liegt wohl im Salonfach , wozu ihn eine elegante , weltmännisch

ungezwungene Teurnürc vorzugsweise geeignet erscheinen läßt . Rich¬

tiges künstlerisches Maß , das ihn ein Zuviel wie ein Zuwenig stets

glücklich vermeiden läßt , ist sämmtlichen Leistungen des Gastes nach¬

zurühmen . Unter Allen am meisten fanden wir uns von jener als

Graf Paul Scharseneck ( Majoralserbe ) angesprochen . Hier traf der

Darsteller am gelungensten den Ton warmer Empfindung . Kälter

schien und ließ Hr . Devrient in der Rolle des Baron Gluthen (Das

letzte Mittel ) ; er traf den Ton des halbverzweiselten Humors nicht so

völlig , wie z . B . jenen der edeln Aufwallung , der trauernden Resig¬
nation , des unwillkürlich hervorbrechenden Gefühls in andern Rollen .

Von frischer , lebenswahrer Zeichnung war die bei aller ungeschlachten

Natürlichkeit unverkennbar zu Tage tretende innere Tüchtigkeit und

Liebenswürdigkeit in Holdhaus ( Günstige Vorzeichen ) . Den Richard

Wanderer spielte Hr . Devrient unstreitig sehr brav , aber doch nur so ,
wie ein junges , wohlgeschultes , strebsames Talent , das aber die Liebe

aus eigener Erfahrung noch nicht kennt , eine dankbare Liebhaberrolle

spielen wird . Nicht , daß es irgend am richtigen Erfassen des Ganzen
und Einzelnen fehlte , im Gegentheil , es ist Alles recht gut und schön,
es gebricht nur eben an jenem gewissen je ne 8sis quai , das nur
die eigene Bekanntschaft mit der Sache geben kann und dessen Vor¬

handensein oder Nichtvorhandensein Jeder alsbald herausfühlt , ohne

sich immer genau darüber Rechenschaft geben zu können , worin es

eigentlich liegt . Wir meinen , Richard Wanderer wird zur vollen und

wirksamsten Geltung am sichersten durch einen solchen Darsteller ge¬
langen , der , die übrigen Erfordernisse selbstverständlich vorausgesetzt ,
selbst etwa » weniges künstlerisch vagabundirt hat oder doch Anlage
dazu besitzt und mit dergleichen Naturen längere Zeit verkehrt und
sich gleichsam in ihr Wesen eingelebt hat . — In Schiller ' - „Tcll "

Karlsruhe , 4 . Dez . Das heute erschienene Evangel .-
protest . Verordnungsblatt enthalt : I Verordnungen . 1 ) des

evangel . Qberkirchenraths , die Verwaltung und das Rech¬
nungswesen des örtlichen evangel . Kirchenvermögens betreff
send ; 2 ) des großh . Finanzministeriums , den Bau evangel
Kirchen betreffend . Von dem evangel . Oberkirchenrath mit
dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß deren

Bestimmungen auch in den Fällen , wo nicht das großh . Do¬
mänenärar , sondern ein dritter , namentlich ein kirchlicher
Fond baupflichtig ist , beachtet werden sollen .

II . Bekanntmachung des evangel . Oberkirchenraths , das

Ergebniß der diesjährigen Spätjahrsprüfung der Kandidaten
der Theologie betreffend . ( Schon mitgetheilt .)

Hl . Stiftungen .
IV . Todesfall . Gestorben ist am 12 . Nov . l . I . Pfarrer

Gebhardt in Niedereggenen .

cl Frankfurt , 4 . Dez . Die heute fällige Bundes¬
tags - Sitzung ist abbestellt und Hr . v . Usedom zeitig
davon benachrichtigt worden , so daß er noch einige Tage län¬

ger in Berlin verbleiben wird . Der Ausfall der heutigen
Sitzung ist also nicht Folge der Abwesenheit des preußischen
Gesandten ; dem Vernehmen nach hat heute eben der hohen
Versammlung nichts Verhandlungsreifes Vorgelegen .

Frankfurt , 4. Dez. Das heutige hiesige „ Amtsblatt "
veröffentlicht das Einführungsgesetz zum allgemeinen
deutschen Handelsgesetzbuch .

Mainz , 4. Dez . Bei der heute stattgefundenen Wahl
eines Deputaten wurde Or . Dum out ( dessen Wahl von
der Kammer uugiltig erklärt worven war ) wieder einstimmig
als Vertreter von Mainz gewählt .

Ans Kurheffen , Ende Nov . Folgende Mittheilung der
„ Allg . Ztg .

" dürfte bei der Wichtigkeit des zwischen General¬
leutnant v . Hayn au und Hauptmann a . D . Dörr zu Tag
gekommenen Konflikts von Interesse sein :

Aus der Broschüre „ Slaatsdiener und Slaatsschrbächen der Gegen¬
wart "

, in welcher der Generalleutnant v . Haynau als ehemaliger KriegS -

minister und Divisionär , sowie als Offizier angegriffen wird , erfahren
wir , daß eine geheime Ordre eristirt , welche bei den Kommandeuren der

Regimenter hinterlegt ist. Bei seiner Ernennung erhält jeder Offizier
davon Einsicht , und muß diese Einsichtnahme schriftlich bescheinigen . Die
Ordre besagt : daß kein Vorgesetzter eine aus Vorfallenheiten des Dienstes

hervorgegangeue Aussorderung von einem Untergebenen weder annehmen
soll noch darf , weil es Pflichlvergessenheit sein würde , eine Dienstsache
dadurch zur Privatsache zu machen u . s. w . Diese Ordre dalirt aus dem

Jahr 1345 , und ist , obgleich damals die volle Ministerverantworllichkeit
eristirtc , von dem Kriegsministcr nicht kontrasignirt worden . Trotzdem
wird sie von den Kriegsgerichten als zu Recht bestehend anerkannt , und
kommt in betreffenden Fällen zur Anwendung . Diese Ordre erfährt in
der Flugschrift nach allen Richtungen eine sehr eingehende Würdigung .
Unter Anderm heißt cs in der Flugschrift : „ Wie weit nun der Mißbrauch
der Ordre und der daraus entstehende Unsinn gehen kann , zeigt ein frühe¬
rer Konflikt desselben Generalleutnants v . Haynau mit dem pensionirlen
und seil Jahren auf seinen Gütern lebenden Major v . V . , einem Mann

von 70 Jahren und gebrechlicher Gesundheit , der einen Sohn als Haupt¬
mann in der Artillerie ( Leibgarde ?) hat . Diesem Letztem wirft der

General v . Haynau bei einer dienstlichen Meldung Mangel an Erziehung
und Bildung vor , worauf ihn der Vater aus Pistolen fordert , aber statt
aller Genuglhuung wegen Insubordination , trotz seine« Alters , vier

Monate Einsperrung aus der Festung Spangenberg erhielt . Das sind

auch Begriffe von Subordination !" Die Flugschrift hebt noch hervor :

„ daß in praxi bis jetzt nur der General «. Haynau diese Ordre für

zweckmäßig befunden habe , indem sich derselbe bereits zweimal auf sie

berufen und jedesmal die von ihm Beleidigten damit auf die Festung be¬

fördert habe ." Im Allgemeinen scheint man aus die Broschüre inner¬

halb des OsfizierstandeS Werth zu ,legen , da die individuellen Ansichten
des Verfassers mit großer Mäßigung vorgebracht und durch Thatsachen
belegt sind . Daß sich der Verfasser auf die Aufforderung des Generals
v. Haynau nicht nennt , findet man sehr natürlich , da man Nichtwissen
kann , ob Hr . v . Haynau , anstatt sich zu schlagen , nicht auch diesmal

vorziehen würde , den Verfasser wegen „Beleidigung in Beziehung auf
den Dienst " vor Gericht zu stellen .

Kassel, 3. Dez . Aus die Erklärungen des Hrn . General¬
leutnants v . Haynau bringt die „ Hess . Morgztg .

" folgende
Antwort :

Daß Sie , Herr General , nach den vielen und schweren Schicksale » , die

wurde Arnold von Melchthal durch Hrn . Devrient vortrefflich , mst
lebenvollem , warmem Ausdruck gespielt . Ziehen wir die Summe des

Erfolgs von Hrn . Devrient 's Gastspiel , so stellt sich das Ergebniß als
ein günstiges heraus . Die bisherigen Fortschritte lassen auch noch
künftige erwarten . Stets aber werden seine Leistungen , korrekt bis ins

Kleinste , wie sie sind , als Ergebniß des berechnenden Verstandes auch
in höherem Grade dem Verstand Genüge Ihn » , als sie das Gemüth
zu ergreifen vermögen werden .

Was die Darstellung des „Wffhelm Teil " durch Hrn . Schneider be¬

trifft , so können wir uns mit seinem Vortrag de « berühmten Monologs
und seinem Spiel bei demselben nicht einverstanden erklären . Es ist
dies bekanntlich eine Stelle , die just ihrer großen Schwierigkeit wegen ,
gleichwie GLthe 'S Mephisto , von verschiedenen Künstlern verschieden
ausgesaßt , von einem und demselben im Verlaus seines Künstlerlebens
häufig auf verschiedene Weise probirt wird . Hier wie dort führt mehr
als ein Weg nach Rom ; der jüngst von Hrn . Schneider betretene aber

scheint uns ein Irrweg zu sein . Diese Art unruhigen Hin - und Herbe -

wegens , der ganze Ton des Vortrags schien uns eher dem modernen

Konvcrsationsgenre als dem klassischen Drama angemessen . Unsere «

Erachtens sollte aus Tell 's Ton und Wesen an dieser Stelle eine Art Mis¬
sionsbewußtsein hervorklingen , wie eS uns der Dichter namentlich in

den Worten : „ Es lebt ein Gott , zu strafen und zu rächen !" in unzwei¬
deutiger Weise ausgesprochen zu haben scheint . Demgemäß müßte Vor¬

trag und Haltung während des Ganzen einen gewichtigem und einheit¬
lichem Ton und Charakter erhallen . — Attinghausen dürste in der

Sterbejzene das Organ etwas gedämpfter vernehmen lassen , hatte im

Uebrigen aber in Hrn . Nebe einen völlig würdigen Repräsentanten ,
ebenso Stauffacher in Hrn . Lange , obwohl diese Rolle keiner jener

Gattungen angehörl , in welchen wir Hrn . Lange sonst austreten sehen.

Hr . Hock gab den Geßler der Zeichnung des Dichters so ziemlich ent¬

sprechend.

Sie den kurhessischen Offizieren haben bereiten helfen , heute noch an deren
Spitze stehen , mag seine zwei Seiten haben ; daß Sie aber nach den Vor¬
gängen mit v . V . und v. Sp . noch aus der Bühne bleiben , Ihr System
von neuem beginnen , von Ihrer Stellung in einer Weise Gebrauch
machen , wozu Sie weder ein Recht noch eine Befugniß haben , dal hat
nur eine Seite . Und eben diese Seite , sowie das große Interesse , mit
dem ich länger als 30 Jahre dem Offizierkorps ausschließlich angehört
und gelebt habe , hat mich veranlaßt , die Broschüre . Staatsdiener
und Staatsschwächen "

zu schreiben , deren Wahrheit selbst durch Ihre
beiden Erklärungen , in Betreff meiner Ehrenhaftigkeit , bewiesen wird .
Meine Anonymität haben Sie unbedingt verurtheilt , ohne daran zu
denken , daß eine Anonymität unter Umständen recht triftige Gründe

haben kann , und darauf alsdann eine Erklärung gestützt , diV Ihren
Charakter aufs neue kennzeichnet . Denn ohne sie ( die Anonymüät )
hätten Sie mich jetzt zweifelsohne bereits vernichtet , wenn ich — Ihr
Untergebener wäre . Und warum ? Weil ich gegen Sie gesprochen ,
andere Ansichten und andere Grundsätze habe wie Sie , was Sie nach dem

Staatsdienstgesetz , das unter Ihrem Ministerium gegeben ist, nicht zu
dulden brauchen und nicht geduldet haben würden . Mein Schicksal hätte
ganz in Ihrer Hand gelegen . Sie sehen also , daß man anonym sein kann ,
ohne deßhalb sofort ehrlos zu sein . Nach meiner Erklärung vom 21 .
Nov . c. war ich aber nicht mehr anonym für Sie , sobald Sie es nur
wollten . Daß Sie es nicht gewollt haben , ist Ihre Sache . Waren Sie
aber nicht in der Lage, meine durchaus gerechtfertigten Bedingungen zu
erfüllen , nun mit welcher Logik oder mit welchem Recht konnten Sie
dann aber jene Erklärung abgeben ? Aus bloßem Belieben also , ohne
allen vernünftigen Grund , und weil es Ihnen so gerade zweckmäßig
schien. Vielleicht aber wollten Sie , zum warnenden Beispiel für An¬
dere, schnell den Sprecher vernichten , und glaubten , damit auch über
da « Gesprochene hinwegzukommen . Doch darüber werden Sie sich (eicht
eines Andern belehren können , wenn Sie das Damoklesschwert entfer¬
nen , das nach Ihrem Staatsdienstgesetz von 1851 , nach den eigen -
thümlich sein sollenden Reversen , welche die Wiederangestellten haben
ausstellen müssen , stets über den Häuptern der Offiziere schwebt, damit
diese, wie es freien und Ehrenmännern gestattet sein muß , ihre Ansicht
und ihr Urtheil ungestraft aussprechen können ; der Gegensatz zwischen
uns wird damit bald gelöst sein . Ich habe mit keinem Ihrer Offi¬
ziere jemals über die Broschüre gesprochen , bis sie erschienen war ; aber
davon halte ich mich fest überzeugt , daß jedem unbefangenen Offizier ,
der sie liest , hoch und hörbar das Herz an die Rippen pocht , wenn er
denkt , auch so handeln zu sollen , wie Sie gegen v . V . und v . Sp . , und
daß das in der Ehre seines Standes und im Interesse des oberstkriegS -
herrlichen Dienstes liegen ' svlle. Ueberhaupt aber bin ich der Ansicht ,
daß es für Sie sich weit mehr darum handelte , was ich geschrieben ,
als daß ich geschrieben habe . Daß ich nur Wahrheit geschrieben , will
ich mit Ihrem Osfizierkorps beweisen . Auch habe ich die Grundlosig¬
keit dargethan , mit welcher Sie meine Anonymität als Grundlage zu
Ihren Erklärungen genommen haben , und Sic können es daher selbst
nur bedauern , das ganze Gewicht und Ansehen Ihrer Stellung daran

gewagt zu haben . Und da Sie endlich gar nicht in der Lage sind ,
meine Ehrenhaftigkeit ( auch ohne meinen Namen ) anzutasten , bevor
Sie nicht Ihre eigene erst in Sicherheit gebracht , jo würden mich Ihre
beiden letzten Erklärungen , da sie . keinen Sinn und folglich auch keine
moralische Kraft haben , nicht im geringsten affiziren , auch wenn ich
nicht bereit wäre , meinen Namen zu nennen . Ich sehe sie daher
mehr als eine Art von Uebereilung an , und bin Ihr gehorsamer
Diener .

Kassel , den 2 . Dezember 1862 . Dörr , Hanptmann a . D .

Kassel , 3 . Dez . Das aus telegraphischem Wege bereits
angezeigte Schreiben , in welchem der Vorstand des Mi¬
nisteriums der auswärtigen Angelegenheiten , Staatsrath
vDehn - Rotfelser , die bekannte Depesche des preußi¬
schen Staatsministers v . Bismarck beantwortet hat , lautet
nach der „Kassel . Ztg .

" wie folgt :
Kassel , 1 . Dez . 1862 .

Eure Ercellcnz geehrtes Schreiben vom 24 . v . M . bin ich nunmehr in
den Stand gesetzt , Namens der kurfürstlichen Regierung in Nachfolgen¬
dem ganz ergebenst zu beantworten :

Eure Ercellenz unterstellen einen Konflikt zwischen der kurhessischen
Regierung und dem gegenwärtigen Landtag , erwähnen , daß das in der
kurfürstlichen Verordnung vom 21 . Juni d . I . gegebene Wort bestimmt
die Beilegung des Streits habe erwarten lassen , und stellen in Verbin¬

dung hiemit gewisse Maßregeln in Aussicht , welche das Interesse Preu¬
ßens erheischen soll.

Ich glaube nicht zu viel zu sagen , wenn ich hier die Ueberzeugung aus -

spreche, daß die Auffassung der Sachlage , wie sie sich in dem geehrten
Schreiben Eurer Ercellenz kund gibt , auf einer mangelhaften Infor¬
mation beruht .

Der Bundesbeschluß vom 24 . Mai l. I . ist, wie wohl nicht leicht be¬
stritten werden wird , in einem wesentlichen Punkt unbestimmt : er hat
die Frage nicht gelöst , ob der nächste Landtag nur ein sck doc , zur Ver¬
einbarung des neuen Wahlgesetzes , berufener , aber ein zur Vornahme von
LandtagSgeschästen überhaupt zuständiger sein solle.

Die landesherrliche Verkündigung vom 21 . Juni l . I . hat diese Frage
ebenfalls offen gelassen und dessen Lösung der Praxis Vorbehalten . ES
wird von der kursürstl . Regierung nicht verkannt , daß jeder der beiden
widerstreitenden Ansichten rechtliche Gründe zur Seite stehen , wiewohl
der 8 - 7 der gedachten Verkündigung sich besonders für die Annahme
einer beschränkten Kompetenz geltend machen läßt . Indem übrigens die

jüngste Thronrede zwar die Vereinbarung des neuen Wahlgesetzes als die
wesentliche Aufgabe des jetzigen Landtages bezeichnet « , jedoch weitere lan¬
desherrliche Entschließungen ausdrücklich vorbehielt , waren bereits son¬
stige Vorlagen an den Landtag in Aussicht gestellt , und hofft man sich,
nachdem die im Schoße der Regierung verbliebenen deßhalbigen Anstände
beseitigt worden sind , nunmehr mit dem Landtage , welcher in der Kürze
wieder zusammentrelen wird , deßhalb zu verständigen .

Wenn sich hiemit der bezügliche Inhalt de« geehrten Schreibens Eurer

Ercellenz von selbst erledigen dürfte , so sehe ich mich gleichwohl für die
Folge in die Nothwcndigkeit gesetzt , gegen die eventuell in Aussicht ge¬
stellte einseitige Einmischung in die inneren Angelegenheiten eines unab¬

hängigen und selbständigen Bundesstaates im Namen der kurhessischen
Regierung und des Landes , sowie im Interesse aller souveränen deutschen
Bundesfürsten hiemit Verwahrung einzulegen .

Genehmigen Eure Ercellenz den Ausdruck meiner ausgezeichnetsten
Hochachtung . Der mit der einstweiligen Versetzung des Ministerium «
des kursürstl . Hause « und der auswärtigen Angelegenheiten beauftragte
StaatSrath v . Dehn - Rotfelser .

Sr . Ercell . dem k. preußischen Ministerpräsidenten und Minister der

auswärtigen Angelegenheiten , Hrn . v. Bismarck rc. Berlin .



Kassel , 3 . Dez . (Fr. I .) Aus gut unterrichteter Quelle
können wir mittheilen , daß vor dem Wiedereintritt der Mi¬
nister zwischen ihnen und dem Kurfürsten Ueberein st im¬
mun g in folgenden Punkten erzielt wurde : Alsbaldige Ein¬
berufung des Landtags , Vorlage des Staatsgrundetats , Vor¬
lage der durch die Landeswohlfahrt gebotenen und von der
Regierung wiederholt als dringend bezeichnten Gesetzent¬
würfe ( Lechbank , Fulda -Bebraer Bahn ) , sowie Vorlage der
provisorischen Gesetze rc. Dagegen haben die Mini¬
ster erklärt , die Regierung werde nie den Standpunkt als
den berechtigten anerkennen , daß die seit Aufhebung der
Verfassung von 1831 einseitig oder mit Zustimmung der
Stände nach dem Wahlgesetz von 1852 erlassenen Anordnun¬
gen und Gesetze rechtsungiltig seien. Die Rechtsbeständig¬
keit aller unter - Herrschaft dieser Gesetze begründeten Verhält¬
nisse wird die Regierung darnach stets vertreten . In diesem
Punkte steht die Auffassung , die die Verfassungspartei wäh¬
rend des ganzen Verfassungskampses verfochten hat , direkt
entgegen . Heute fand Sitzung des Gesammtstaats -
ministeriums statt . — Hauptmann a . D . Dörr , der
Verfasser der gegen v . Haynau gerichteten Broschüre :
„ Staatsdiener und Staatsschwächen "

, ist der Schwager und
resp . Schwiegervater der Flügeladjutanten v . Eschwege, die
beim Kurfürsten in hoher Gunst stehen. Dadurch gewinnt
die Erklärung des Hrn . Dörr ein ganz besonderes Interesse .

Waldeck , Ende Nov . (Z . f . N .) Die Gewerbefrei¬
heit wird , nachdem das betreffende Gesetz die fürstliche Sank¬
tion erlangt hat , mit dem 1 . Jan . k . I . für das Fürstenthum
ins Leben treten . Zum selbständigen Gewerbebetrieb ist fort¬
an nur die Anmeldung zu demselben und die Zahlung einer
Gewerbesteuer erforderlich .

Berlin , 3 . Dez . Der „Kreuz-Ztg .
" zufolge ist es nicht

wahr , daß betreffs der Ergebeuhcitsadressen eine neue
Anordnung getroffen sei . Daß die Zahl sich verringere , ver¬
stehe sich von selbst . Auch in den nächsten Tagen stehe der
Empfang mehrerer Abordnungen bevor . — Nachdem die
„ Kreuz -Ztg . " vor einigen Tagen auf eine durchgreifende Pu -
rifizirung des Beamtenstandes gedrungen hat , weist sie heute
auf Gerüchte hin , die über „bevorstehende Veränderungen in
höheren Verwaltungsstellen " zirkuliren sollen ; dabei
werden auch „einige der früher zur Disposition gestellten
Verwaltungsbeamten genannt . — Schultze - Delitzsch
sprach am 29 . Nov . in Frankfurt a . d . O . , am 30 . Nov . in
Breslau . An letzterem Orte sagte er u . A . :

Wenn in Preußen Friedrich der Große jetzt zurückkehrte , er würde
sich nicht beklagen wie am Ende seines Lebens , „ er sei es müde,
über Sklaven zu herrschen " ; er würde ein bewußtes Volk, seine großen
Ziele würdigend, finden, an der Spitze eines in Begeisterung sich hin¬
gebenden Volkes stehen , und er würde nicht einsam seinen großen Ge¬
danken nachzuhängen haben. (Wiederholter lebhafter Beifall .) In
diesem Jahrhundert ist es anders geworden ; die Völker sind, Dank den
Bestrebungen jener großen Männer, herangereift , sie sind jetzt den
Fürsten voraus ; sie werden nicht mehr nachgezogen, sie ziehen jene
nach sich ! (Lebhafter Beisall.) Aber nun kommt cs darauf an, daß
wir Alle , Alle , ein Jeder an seinem Orte , an dieser großen natio¬
nalen Arbeit mit Theil nehmen . (Bravo.) Ja , große Opfer und Kämpse
werdenkaum vermieden werden können, ehe der deutsche Gedanke sich ver¬
wirklicht. Gar zu viel Interessen auswärtiger Mächte knüpfen sich an die
MachtlosigkeitDeutschlands, und ihnen kann nur die Macht selbst begcgnm.
Es wird ein Entscheidungskampf werden von Macht gegen Macht,
der am letzten Ende die Sache entscheidet . Mit ruhigem Blick sehe
ich in die Zukunft ; mit uns ist viel : die Kernhaftigkeit der deut¬
schen Nation , die , trotz aller Mißhandlung, nicht gebrochen und
demoralisirt ist ; mit uns ist das ewige Entwicklungsgesetz der
Geschichte ; mit uns vor Allem ist die Noth des Vaterlandes . Die
Zeit ist vielleicht näher , als Viele glauben mögen ; da wird mau
das Volk brauchen, meine Herren , und das Volk wird wie in der
großen Erhebung von 1813 Thron und Vaterland erretten . Das
Volk hat aber gelernt seitdem , und es wird bei aller Hingebung für
den Kampf zuvor die Garantie seiner nationalen Größe und seines inner»
Rechtslebens festzustellen wissen . (Lebhaftes Bravo .) Und dann , meine
Herren , wenn jene großen Kämpfe durchgerungen sind , wir älteren
Männer werden vielleicht die schöne Zeit nicht erleben, dann wird kein
Zwiespalt sein in unserem Vaterlande , dann werden Regierungen und
Volksvertretungen und das Volk die rechte Stelle zu einander gefun¬
den haben , und hoffentlich auch das rechte Vertrauen. Und dann
« erden nicht Diejenigm , die da meinen, die Völker seien nicht ihrer
selbst wegen da, sondern um irgend wie ausgcbeutet zu werden sür
Sonderinteressen, nicht wieder treten zwischen Fürsten und Volk , und
jene« klägliche Mißtrauen säen, was der Entwicklung unserer Zustände
so bedenklich entgcgentritt . Dann wird eine Regierung hier sein und
hoffentlich auch in den Nachbarländern , welche ihre Stärke nicht darin
sucht , daß sie dem Geiste des Volkes entgegentreten kann , sondern
darin , daß sie getragen von dem Volksgeiste ihre Bahnen wandelt .
Möge der Himmel unser schönes Vaterland und unser edles Preußen¬
volk recht bald dahin führen !

Ein Konstitutioneller hatte als Vorsitzender den Redner
bei seinem Eintreten in den Saal begrüßt ; ein Konstitutionel¬
ler , der Abgeordnete Prof . Röpell , brachte ihm nachher über
Tisch ein Lebehoch .

)V .? . Wien , 3 . Dez . Wie man versichert , sind für die
nächste Zeit wichtige Veränderungen in den Reihen unseres
diplomatischen Korps bevorstehend . Graf Apponyi , der
derzeitige Botschafter in London , soll an Stelle des eventuell
zu einer andern Dienstleistung bestimmten Frhrn . v . Bach
den Botschafterposten in Rom übernehmen , während Graf
Karolyi , dermaliger Gesandter am Berliner Hofe , für den
Botschafterposten in London ausersehen sein soll.

Die Finanzkommission des Herrenhauses be¬
antragt die Verlängerung des Bankprivilegiums
auf 14 Jahre , die Drittelbedeckung der Noten bis zum Be¬
lauf von 350 Millionen , zudem für jede Note darüber
hinaus die volle Baarbcdecknng , und endlich die Verzinsung
des bleibenden Darlehens mit etwa 1 .32 Proz . Die „ Presse "

bezeichnet diese in der Finanzkommission beantragten Abände¬
rungen an dem Entwurf des Abgeordnetenhauses als schlecht¬
hin unannehmbar . Die „ Morg .-Poft " kann sich ebenfalls

nicht für die Beschlüsse der Kommission begeistern und sieht
in ihnen eine Uebereiiistimmung mit der Regierungsvorlage .

Frankreich.
A Paris , 4. Dez . Nach Berichten aus Turin ist es

also Hrn . Cassinis nicht gelungen , ein Ministerium zu bil¬
den. Cassinis , ehemaliger Justizminister unter Cavour , ein
Mann von nntergeordneter Bedeutung und ohne Farbe , der
sich mit Kollegen gleicher Art umgeben hätte , würde dem
König , welcher vor Allem ein zu entschieden englisches Mini¬
sterium — wie Ricasoli — fürchtet , und auch zu einem Mi¬
litärministerium nur im äußersten Fall greifen möchte , aller¬
dings entsprochen haben . Nun hat V . Emanuel den Präfek¬
ten von Turin mit Bildung eines Ministeriums beauftragt .
Hr . Pasolini ist ein Mailänder und genießt in . Turin des
Rufs eines Ehrenmannes . Das italienische Parlament will
aber kein Transaktionsministerium , es will ein Ministerium ,
aus der Majorität der Kammern hervorgegangen , und es ist
deßhalb mindestens noch zweifelhaft , ob Hr . Pasolini glück¬
licher sein wird als Hr . Cassinis . — Obgleich die Kandida¬
tur des Prinzen Alfred vom Kabinet von St . James
ausgegeben wurde , ist die „ France " noch keineswegs beruhigt .
Sie befürchtet, daß der Entschluß der englischen Regierung ,
die griechische Krone erst nach geschehenem Votum auszu¬
schlagen, irgend ein zweideutiges Manöver verberge , um da¬
hin an Stelle des Prinzen Alfred einen andern , den britti -
schen Interessen und brittischem Einflüsse ergebenen Kandi¬
daten durchzusetzen . Die „Patrie " ihrerseits erfährt aus
München , daß der bayrische Hof bei einer der Schutzmächte
nun doch Schritte zu Gunsten eines Prinzen des bayrischen
Hauses gethan und gleichzeitig erklärt habe, daß er den Be¬
stimmungen des Art . 40 der griechischen Konstitution ent¬
sprechen würde . — Nach Privatmittheilungen aus Vera -
Cruz soll das Auftreten des Generals Forey gegen¬
über seinen Vorgängern im Kommando und das Fortdauern
seiner Beziehungen zu dem Hrn . Dubois de Saligny unter
den Truppen wenig Beifall finden . Was seinen Marsch von
Vera - Cruz nach Orizaba betrifft , so erfahre ich, daß von den
800 Mann und 14 Offizieren , mit welchen er diese Stadt
verließ , nur 250 Mann und 4 Offiziere mit ihm in Orizaba
anlangten . Die klebrigen blieben in den Ambulanzen zurück.
— Marschall Ornano , Gouverneur der Invaliden , ist be¬
denklich erkrankt . — Hr . v . Persigny widersetzte sich , wie man
versichert, dem Eintritte des Hrn . Granier aus Cassagnac
in die Redaktion des „Pays "

. Ebenso schlug er ihm die
Konzession zu einem neuen Blatte ab . — Die Dampfsregatte
„Cacique " hat Befehl erhalten , Sonntag Abend zur Ver¬
fügung des Fürsten de la Tour d ' Auvergne in Mar¬
seille zu sein. Montag wird sich der Gesandte nach Civita
Vecchia einschiffen . — Der Dampfer „ Seine " hat Befehl er¬
halten , mit 800 Mann Marineinfanterie nach Cochinchina
abzugehen. — Die Börse war sehr flau , trotz weder die
Bank von England noch jene von Paris ihren Disconto er¬
höhte. Rente schließt 70 .50 , Mobilicr IIIO , ital . Anl . 71 . 10.

* Paris , 4 . Dez . Baron Budberg ist gestern hier
angekommen und hat , wie der „ Temps " wissen will , eine Er¬
klärung des Petersburger Kabinets mitgebracht , worin die
Anerkennung russischer Seits des Protokolls von 1830 be¬
stätigt wird ; und zwar soll nicht allein die russische Kaiser¬
familie , sondern auch die „Zivilfamilie " des Kaisers , zu
welcher der Herzog von Leuchtenberg gehört , von dem grie¬
chischen Thron ausgeschlossen sein. Es wäre diese Erklärung
als oonäitio sine gua non für die Zurückziehung der Kandi¬
datur des Prinzen Alfred von England gefordert worden ,
ohne daß dieses jedoch vor der Wahl des griechischen Sou¬
veräns seine Ablehnung offiziell aussprechen würde .

Aus Pisa erfährt man , daß die Wunde Garibaldi ' s ,
seitdem die Kugel ausgezvgen ist , in voller Heilung begriffen
ist. Er hat an das Garibaldi -Komitee zu London einen
Brief geschickt , worin er die besten Nachrichten über sein Be¬
finden gibt , und verspricht, so wie der Augenblick gekommen,
das Befreiungswerk wieder aufzunehmen .

Nach der „France " will das englisch - hellenische
Komitee , wie es sich in einem Rundschreiben an alle Pro¬
vinzialkomitees ausgedrückt hat , energisch die Kandidatur des
Prinzen Alfred aufrecht erhalten .

Großbritannien .
* London , 3 . Dez . Ueber den Sturz des Ministeriums

Rattazzi bemerkt die „Times " :
Seit Garibaldi 'ö Niederlage und seit die französische Regierung so

förmliche Erklärungen über die römische Frage abgegeben hat , haben
wir in England Alle eingesehen , daß die Regierung V. Emanuel's
nicht « Besseres thun kann, als für den Augenblick die römische Frage
ruhen zu lassen und ihre Aufmerksamkeit den inner» Fragen der Ver¬
waltung zuzuwendm . Aber die Italiener , die im konstitutionellen
Leben noch Neulinge sind , lassen ihren Grimm über das Unglück von
Aspromonte und über den französischen Ministerwechsel an ihren eige¬
nen Führern aus. Sie übertreiben Rattazzi 's Schwächen in ' s Unge¬
heure , und machen einen Sündenbock aus ihm . Aber Rattazzi fällt,
nicht weil er unter dem Mittelmaß gewöhnlicherSchönwetter -Minister
steht, sondern weil Italien einen Steuermann braucht , der einem sehr
gewaltigen Sturm gewachsen ist. Was Rom betrifft , so können wir
nicht einsehen , daß die Italiener sonderlichen Grund zur Unzufrieden¬
heit oder Verzweiflung haben . In der That leidet Italien an den
Folgen der zu großen Schnelligkeit , mit der Sardinien seine verschie¬
denen Provinzen verschlang . ES wird wenigstens 2 Jahre dauern,
ehe das Königreich, wie es jetzt besteht, auch nur in militärischen und
amtlichen Dingen zu einer gewissen Gleichartigkeit gelangen kann .
Ein noch längerer Zeitraum wird nöthig sein , um die beiden Sizilien
zu versöhnen. Aber was sind 2 »der b oder selbst 10 Jahre im
Leben einer Nation ? Wenn Italien unter seinem neuen Ministerium
sich ernstlich damit befassen will , das bereits Gewonnene zu regeln ,
so zweifeln wir nicht , daß ihm alles Uebrige zur rechten Zeit zu¬
fallen wird.

In Manchester fand gestern ein Grafschafts -Meeting
im Interesse der nothleidenden Fabrikarbeiter statt . Lord
Derby zeichnete 5000 Pfd . St . ; mehrere andere Edelleute
je 2000 Pfd . St . Die Summe der gezeichneten Beiträge

wird vom „Herald " auf 50,000 Pfd .jSt . von der „Times "
sogar aufil30,000 Pfd . St . geschätzt. — Gestern Abend sind
in den Straßen Londons wieder mehrere Raub anfälle
begangen worden . Außerdem kommt es vor , daß ehrliche
Leute einander im Dunkeln für Spitzbuben halten und sich
gegenseitig mit dem sits- pi-e^ ee (svg . . „Todtschläger "> be¬
arbeiten . — Cons . 92 ( -

4 .
Amerika .

* Neu -Aork , 19 . Nov . (Per „City of Baltimore " .) Die
Unionisten haben keinen Versuch gemacht, denRappahan -
n 0 c zu überschreiten . Sie haben die Nordseite des Stromes
besetzt . Die Südlichen stehen auf der Südseite und besetzen
die neulich von den Unionstruppen geräumten Stellungen .
Sie machen auch Bewegungen in der Umgebung von Harpers
Ferry . Die Potomac -Armee ist nach Falmouth , der Vorstadt
von Frederiksburg , vorgerückt. Frederiksburg wurde
zur Uebergabe aufgefordert und den Weibern , Kindern und
andern Nichtkämpfern eine Frist von 16 Stunden zum Abzug
gestattet . Die Stadtbehörden erwiederten, die Einwohner wür¬
den aufhören , den Südlichen beizustehen , aber die Stadt nicht
übergeben . Sie beklagen sich auch über die kürze Frist , die
den Weibern und Kindern zum Abzug gegeben worden .
General Lee steht in der Nachbarschaft einer großen südli¬
chen Streitmacht . General Longstrect lagert außerhalb
von Fredericksburg , und man sieht einer Schlacht um den
Besitz der Stadt entgegen. Der „Monitor " hat den Poto -
mac verlassen , wie man glaubte , um nach dem Jamesflufse
zu gehen und mit der Landarmee gegen Nichmond zu kooperi -
ren . Die ganze Woche hindurch sind schwere Regengüsse
gefallen , und der Sturm erstreckt sich über den ganzen Nor¬
den und im Süden bis Virginien . — Die Unionsflotte , die
unlängst im Meerbusen von Mexiko lag , ist nach , dem
Mississippi zurückgekehrt. Die südlichen Blätter behaup¬
ten , daß die Unionisten St . Marys in Georgia angegrif¬
fen hätten , aber zurückgeschlagen worden seien ; da sie nicht
zu landen vermochten , zerstörten sie die Stadt mit ihren Ka¬
nonenbooten . General M ' Clellan ist in Ncu -Aork an¬
gekommen. Man brachte ihm ein Ständchen , und er hielt
eine Rede , die mit vielem Enthusiasmus ausgenom¬
men wurde . Seine Stabsoffiziere sind ihrer Hast entlassen
worden . Ueber 100,000 »monistische Soldaten stehen auf
der Krankenliste . Die südlichen Blätter veranschlagen
den von den Südlichen durch Krankheiten und auf dem
Schlachtfelds erlittenen Verlust auf 75,000 Mann . — Der
Prozeß des Polizeisuperintendenten Kennety wegen der
ungesetzlichen Verhaftung von Mrs . Brinsmada ist in Neu -
Aork im Gange . Die „Rew -Aork Times " sagt : „ Die Zeit
wird kommen, wo Amerika England zwingen wird , für die
vom „ Alabama " angerichteten Verheerungen Ersatz zu leisten .
Die wirksamste Arznei für den innern Groll der Parteien
wird ein ein - oder zweijähriger auswärtiger Nrieg sein.
England hat sein Möglichstes gethan, um Amerika in der
Stunde seiner Noth niederzuschlagen, und Amerika wird Eng¬
land dafür Haffen , bis der letzte jetzt lebende Amerikaner ins
Grab sinkt. " — Republikanische Blätter sagen, der Präsident
werde in seiner nächstens zu erwartenden Botschaft an den
Kongreß seine Emanzipationspolitik , sowohl in Be¬
zug auf die Sklaverei in den Grenzstaaten , sowie auf die Be¬
freiung der Sklaven in allen Staaten , die sich am 1 . Januar
noch in Empörung befinden sollten , wiederholen und von
neuem verfechten.

Baden .
* Karlsruhe , 5. Dez . Nächsten Samstag 6 . d. werden die seit

mehreren Jahren üblichen Wintervorlesungen wieder ihren An¬
fang nehmen. Die erste Vorlesung wird Hr . vr . P a g en st e ch e r aus
Heidelberg halten ; ihr Gegenstand ist das Meer .

69 Mannheims . Dez . Hr. Ministerialrath Nic 0 lay , Mit¬
glied de « großh . Handelsministeriums , befindet sich seit zwei Tagen hier
und konferirt mit der großh . Handelskammer. Es soll sich dabei
um Verkehrsangclegenheiten handeln. Unsere Main - Neckar -
Eiscnbahn - Angclegenheit , in welcher bekanntlich eine Peti¬
tion dem Handelsministerium überreicht wurde , findet im Großherzog -
thum Hessen durch die Bewohner des „Rieds" kräftigste Unterstützung ,
und soll die großh. hessische Regierung nicht ungünstige Absichten zu er¬
kennen gegeben haben .

Freibnrg , 3 . Dez . (Frbgr. Ztg.) Nachdem das neue Gtwerbe -
gesetz bestimmt hat, daß künstig das Verhältniß zwischen den Handwerks¬
meistern und deren Gehilfen lediglich Gegenstand vertragsmäßigen
Uebereinkommens sei und etwaige Streitigkeiten zwischen solchen vor den
Richter gehören , ist es nothwendig geworden , die einzelnen Rechte und
Pflichten des Arbeitgebenden und Arbeiters so genau festzustellen , daß
Streitigkeiten einfach nach der getroffenen llebereinkunst entschieden wer¬
den können. Die Gemeindebehörde , in richtiger Würdigung der Trag¬weite dieser Vorschrift , hat nun eine Dienstordnung sür Gewerb -
treibende und deren Gehilfen unter Zuzug der JnnungS -
vorstände entworfen , welche voraussichtlich in den meisten Geschäften da¬
hier wird eingesührt werden . Sie bestimmt kurz die Arbeitszeit , die
Pflichten der Gehilfen, die Zahltage, Gründe zur Aufkündigung und zumAustritt , und einzelne Strafabzüge. Diese Ordnung ist in Form eines
Formulars verfaßt , in das Jeder die näheren Bestimmungen selbst
hineinsetzen kann. Die Zweckmäßigkeit dieser Einrichtung ist schon in
mehreren Städten des Landes ebenfalls erkannt worden und wird diese
bald allenthalben Nachahmung finden .

Vermischte Nachrichten.
— Leipzig , 3 . Dez . Unter den Inseraten der „ Leipz. Z . " befindet

sich wieder ein- „ Erklärung sür den Handelsvertrag mit Frank¬
reich aus Schönhei de . worin 20 Firmen sagen , „daß sie dir Ausrecht¬
haltung des von der Staatsregierung und den Landständcn einstimmig
angenommenen Handelsvertrags mit Frankreich für die deutsche und
namentlich sächsische Industrie eben so förderlich erkennen , als sie die Er¬
haltung des Zollvereins und späteren Anstrebens des freier» Verkehrsmit Oesterreich als dringend nöthig ansehm müssen ."

Verantwortlicher Redakteur:
Hr. I . Herrn . Kroenlein .



Z .p.663 . Frankfurt a. M .MNt in liefen Blättern angeknndigten tzoose von Staats Oo^virui 2 LotiuQ§6Q unä <A^1äverl 008UQ§6Ü find stets aufs ßrttttKstv von Unterzeichneten Haupt Dmuslinrsru zu Ge¬ziehen Der MrortS Bezug von denselben stchert nicht nur Mein den Betheiligten dieprompteste Uebersendung - er Ziehungs -Liste , sondern auch die sotorMs ^ usLa 1i1uri§der Oe ^vüuitz Lu zederu Orts Ükeutsoulauäs . (Pläne gratis und franeo .) — Die näch¬sten Ziehungen finden am BI. u ST. Dezember in Brnnuschweig statt , wozu von Unter¬zeichneten noch Mntheile » L st 4L kr verabfolgt werdenLaut Jedermann Dienfteu stehenden amtlichen Listen wurden durch unsere Vermittlung wieder in jüngster LV» Hi/H ^ eZeit folgende Kapitaspreise gewonnen , resp . ausbezahlt : fl . 115,000 , 100/000 , 70,000 , vS
50,000 , 35,000 , 30,000 , 25,000 , re . re .

Haupt - Emuetzner
in Frankfurt am Main .L .q.558 . Gemmingen . Theil -

pehmmtden Freunden rmd Bekannten
! Iheitnt wir die- schmerzliche Nachricht
OÜl , daß es 8vtt dem Mmächtigen
gefallen hat , unfern lieben Äshn ,

„ Bruder und .-Schwager , Eduard
WM a j e r , Pfarrer iu Mühldach , nach

mchrmonatlrchem schwerem Leidenskampfe
-heMe dm ch D̂ezember , früh 1 Uhr , tm elter -
Üchrn Haufe durch einen sanften Tod zur oft-
»iMchttu ewigen Ruhe gelangen , qu laßen .

. M « Lheilnalnne Litten ,
- Gfmmingen , den 4 . Dezember 1862 ,

Die Hinterbliebenen .

Z .q.583 . Mannheim . Unfern
auswärtigen Freunde >t und Bekann¬
ten machen wir die traurige Anzeige
von dem plötzlichen Hinscheiden un -^ seres theuern Gatten , Vaters , Sohnes
und Bruders , des prakt . Arztes

„ , ' Adolph Troß . Er vollendete im
Zß. Lebensjahre am 2 . Dezember , /Vachmit¬
tags 3 Uhr , schnell und leicht ein Dasein ,

-MlcheL .schon seit mehreren Jahren durch ein
MM Alben getrübt war .

^Tiefgebeugt durch diesen berben Verlust
bäten wir um stille^ Theilnahnie .'

Mannheim , den 4 . Dezeniber 1862 .
Im Namen der Hinterbüebenen :

l)r . E . Troß . _
Z .q.580 . Gondelsbeim . Uusern

»Freunden und Bekannten theilen wir
. lße- für ' uns schmerzliche Nachricht n,it,
daß unser geliebter Vater , Schwager und
Schwiegervater , Wilhetm Becker ,

pens . Hp- flich - von Langeilstein 'scher Rentamt -
a«alyl,E -5 . 'd . M ., AachM LNHr , seine irdi -'

»,'Laufbahn in seinem E>7 . vebeusjahre , in
vlge eßM >Schlagflusses , vollendet hat .
»Gonhotsheim ; den 5 . Dezernber 1862 .
- , Die Hintev - liebenen .
ff Z .q .S33 . Meersburg . Die

HMOiAreunde und Bekannten des pensionir -
ten Stadtpfarrers und Dekans Hain
von hier werden hiemit benachrichtigt ,
daß derselbe am 3 . Dezember d . I .,

Morgens 2 Uhr , versehen mit den h . Sterb -
sgkrgmenten , nach mehrjährigem Leiden m ein
besseres Lcbell eingrgauzen ist . Er ruhe im
Frieden !_ _

Z .q.574 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die

'
am nächsten Montag den P . d . M . im

Foyer des gpoßh. Hostbeaters stattfindende
Vorlesung des Hrn . Professors l)r . Ichardt
wrrd außvahmsweise statt um 7 ilhr schon
« v « Wr,Abends beginnen .

Karlsruhe , den 5. Dezember 1862 .
< nurala - « i»istratis » - er. Großh .KvtzAaostaltro.

.Lri- zi- , Verlag von Ptz . ReclaW jun.
dramatische

Werke
übersetzt v»n SLttger u . s. w.

12 Bände Mit 12 Stahlstichen ,rei« geheftet 2 fl. 12 kr . — gebunden 3 fl. 36 kr .
loerächig in der » . Beaun 'sch«»

V» » T m
_ _

Z .q.599 . Pforzheim .

Kellnerlehrltng.
Ein aefitleier junger Mann findet in einem -hiesigen

Gaühvse ersten Range« unter »»rlheiihasten Bedin¬
gungen eine Lehrstelle .

Erwünscht wäre cs , wenn derselbe schon ans der
Küserei gearbeitet Hütte .

Offerten erbittet sich
Das öfsenüiche Geschästsbureau von

Eduard Hoffman « in Pforzheim .

ein Spezerei- und Kurzwaarm - Geschäft einer
grötzerm Stabt Badens wird ein angehender Commis ,der . gute Zeugnisse aufweisen kann , zu mgagiren ge¬
sucht. Franko Offerten unter l . N. Nr . 6 besorgt die
Erpedition dieser Zeitung . Z .q.445 .

Z .qL94 . Karlsruhe . Das

N . Sondheim ,, wetcheS die Bettreibung von Lchuldpvften, «Ls auch Bittschriften und Gesuchen aller An übernimmt , sowie! derr und von Häusern , Fabriken , Landgütern rc . vermittelt , befindet sich
Gvstzo Ätv . IHN "L . Stock .

ZlqM

.-Ei» -junger Mann , elternlos , Militär , welcher eine
Gelehrtesischüle besuchte , als rezipirter Gehilfe bei
großh. Verrechnungen beschäftigt war , bis er vom
Jahre --. -t861 bis 1663 feiner Militärpflicht nachzu-
men hatte , der überhaupt in allen Geschäften gewandt
ist und « ne empfehlende Schrift schreibt , -sucht auf
1 . Marz k. I . eine passende Stelle , durch welche er
sein späteres Auskommen begründen könnte. Auf
Verlangen stünden demselben , was Moral und dienst¬
liche Aufführung andclangt , sehr empfehlende Zeug-
niff«. zur Seite . Derselbe wäre mich geneigt , in ein
Privatgeschäft einzutrcten . Etwaige Offerten beliebe
man Unter Chiffre kl . 6 . sttr . 107 bei der Erpedition
dieses Blattes einzusendcn._

Z .q .448. Karlsruhe .

StMks - cre 's

Zwei tüchtige ModelkschreiNer werben gesiicht den
_ 8L

TiaKinstäd t.

Von gebrauchten , jedoch noch in gutem Zustande
befindlichen , eisernen Siedröhren habe ich Vorrath und
empfehle solche zu billigem Preis .

Darmffkdtz . Äac . Scheid .

HoUänVerBau - u . Nutz -^
Holz-Versteigerung .Die Gemeinde SckbUbeonn, A . Ettlingen , läßt am18 . und 19 . d . M . 335 Stämme eichenes Hollän¬der-, Bau - und Nutzholz, vorzüglicherOualiial , Ment -

lich versteigern; wozu dteLiebhaber eznaeladen werden.
DieLusammmkunft Ist"

jedesmal -Morgens ' 9 Uhram hiesigen Rathhause , voll rbo wall die Liebhaber in- dek -G «meind«wald begleiten wird.
Tcküllbrmin , den 3. Dezember 1862.

Das Bürgermeisteramt .
_ Rauen dühl er ._'

3 -g-b16. Karlsruhe / '

Abtrittdünger-Verfteigerung.
Mittwoch den 10 . diesisMonat - . ..Vor¬

mittags 10 Uhr , wird das Wvg-fiihren derGMritk -
dungwagen und Reinigen der Senkgruben «n den
Militärgebäuden zu Karlsruhe uudLuelach -sür da«
Jahr vom 1 . Januar bis letzten . Dezember 1868 indem Magazin der Kasetnvttwaltung vor dßn . Frie -
drichsthor öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 3 . Dezember 1862.
Großh . bad. Kascrnverwaltung .

S e u b « r t.
Z . q.519 . Nr . 2236 . Donaueschingen .

Langholz-Verkauf.
Aus den fürstlichen Walddistrikten Habseck, Brug -

gerhalde, Klosterwald und Ochsenberg des Reviers Hü -
fiNgen werden 1373 Stück tanneneS LangMz ^ mit
116,668 Kudikfuß , bodenliegend, und auS dpm D>i-

- strikte Axenberg 204 Tammtstämm e mit ' einem bei¬
läufigen Kubikinhalt von 28,000 Kubikfuß , aufrecht--
stehend , im Wege der Soumisfion -demÄerkause aus -
gesetzt. Dik Angebote sind bis längstens

Donnerstag dbN 18 . d. M . ,
Vormittag « 10 Uhr,gut versiegelt und mit -der Aufschrift „ SoumissionS -

angebvt aus Langholz" / bei der Unterzeichneten Stille
einzureichm. U« er die Bildung der Posse und die
VnkaussbedingungeN wird bei der UnterzeichnetenStelle und bei der fürstlichen Försiei Hüfingen auf
persönliche Anftage oder svankirte BriesvAuskunft er -
theilt . Das Holz wird aus-Perlang »» >vvn den-Wald -
HÜtern vorgezeigt.

Donaueschingen , den 2 . Dezember 1862.
Fürstlich fürstenbergischc -Forstinspektion .

Z.q.590. Karlsruh -r.

N» ^ älfierkelke »,
IS Unlerlegdeckcii von Filz .Die - deßsallsigen Tonmisnvnen sind längsten« bis18 . d. M . bei unrprzeiPneter Stelle einzureichen,woselbst die Eröffnung , Morgens 10 Uhr stattfindetund auch die verschiedenen Muster eingesehen werdenkönnen.

Karlsruhe , den L. Dezember 1862.
Großh . bad. HandstallmeisterAnu .

v. R L d e r.
Hauger . Bereiter.Z. q.ö87. Karlsruhe .

Versteigerung .
Donnerstag den 11 . d . Mts . , Morgens10 Uhr , werden in der . Reitbahn des großb. Land¬

gestüts nachverzeichneic Gegenstände öffentlich ver¬
steigert :

48 Stallgurlen ,
48 Sattelgurte » ,
30 Schertledertrensen,12 Maulkörbe ,
12 Kappzännie sammi Kopsgestell ,42 Steigbügelriemen ,36 Trensenzügel,
30 Zäumkopsgestellefür Zugpferde.20 Silleiigeschitte,
12 lederne Zugftränge ,
100 Halfterketten,
268 Pfund altes Jeilwerk .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1862.
Großh . bad. Pandstallmoisteraml.

v . Röder .
Hanger , Bereiter.Z . q .ü36 . Nr . 980 . Schwarzach . ( Holzver¬steigerung .) Aus diesseitigem Dvmänemvald Ueber -

hau , Wth , II . 1 , auf Neunkir^ eriGe
^ rkuna wer-

deK Möntäg den 15 '
. d . M . 1209 Stämme sor-lenes Bau - und Nutzholz , 1 Abornklotz, 61 Klaftersorlenes Scheit- ,und Prügelholz und 7 Loos sorlenes

Reißig loosweise versteigert, und beginnt die,Verstei¬
gerung Morgens 9 Uhr auf der Hiebsstelle.

Schwarzach, den 2. Dezember 1862.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Müller .
Z -g.568 . Nr . 5839 . M a n n h e r m .

Lieserungsantrag.
Folgende , zur Unterhaltung der Adeinbrücke zuMannheim im Jahr 1863 erforderliche Materialien

sollen im Soumissionsweg geliefert werden :
1 . Forlrne Hölzer .2 Stück Nüsthölzer, 17' lang , 1ch40" dick ,4 . . 14 ' , 10/10 " .10 . Balken. 22 '

„ 0/7 "
10 . . 31 ' . 6/7 "
1Ö , ., 46 ' . 6/7 " .10 „ Lchlußhölzer,24 ' , 6,7 "

4 ., Balken, 20 '
„ 8/10 " „5 . Stirnhölzer , 24' , 7. 7 "

100 „ Geländerriegel , 7 ' lang , 3.4 " „25000 Quadratsuß , 22 - lange , 7— 14 " breite . 3 "
dicke Dielen .

2. Theer
3 Donnen Stockholmer Pflauzeulherr .Die Soumissione » müssen längstens bis
Dienstag den 16 . dieses Monat « ,

Bormittags 11 Uhr ,
verschlossen,

- mit der Aufschrift „ Brückenmalenalien¬
lieferung "

, portofrei eingereicht , und .die uäheremBe -
dingungen inzwischen auf diefleiiiger Kanzlei ejrige -
sehen werden.

Mannheim , den 1 . Dezember 1862 .
Großh . Hauptzollamt .

Z . q .422 . Nr . 9257 . Eppingcn . ( Aujsor -
derung .)

Di« Konskription pro 1863 betr.Die Rekrutenaushebung der Kvnskriptirm- püichli-
gen — Altersklasse 1842 — findet am

Mittwoch den 24 . Dezember l. I ,Vorm . 9 Uhr ,aus dem Rathhause dahier statt ; was den an unbe¬kannten Orten sich aufhaltenden , Pflichtigen aust -die¬
sem Wege hiermit eröffnet wird.

Eppingm , den 29 . November 1862.
Großh . bad . Bezirksamt .

Lang .
vckt , Kepner .

2 . q .4L7 . 4uk ckie in > V.ersag von in Aüe/kKaot erredoinorlcko ,

üer
Otzsanunteii LaMslLVsissvvLollaaeiiVior/elm vtznäo . kni Knnrsn pllngökSllr

' 50 Diekerimgon von ännLseflnittlieli 6 Lauen - « »>-5 n« , j'
ii "SVÄ .-LÄ<iä . " 1nercken kortnridrenck von evklzri IkuoAAttivükluiiKeit keslellnngk -n snuennninm »k-n snjteuanimen .

Frankfurt, -4 . Dezbr7ltz62 -
.

'
Staaksvapiere .

Oestr.

Prcuß .

Bayern

Mlbg .

Baden

5»/aMet . i. S . b.R .
5"/a do. in holl. St .
5»/o do . 1852 ii Lst.
5"/vdo .- M9
5»/aLomb -. i . S .b . R.
5°/Menet .C : b.-R .-V'
5°/aKat <Äul . 1854
5»/o Met . -Obligat .
-N-/o do . 1852C .K.R .
4 </, °/n Met . -Oblig
S°/o Oblig . b. Rth .
4Va«/ ° dto .
4»/g bto.

Siäatslch
sto/g 4. Eniiffiön
4V// « Ijährig' /rlährig
4"/a Ijährig

Mhäg .4»/g « Vkös.aRmte
SV-°/o
4V-V« Obl . b. Rth .
4"/g ditto
3' /// « ditto
41///0 Ottigation .

Oh.'
Baden

Brschw.
.jLmdg .

78^/4 P . G.Hess.
77 G .

' '

89V. P .
78V( G .
66-/4 b .
57'/ , G .
57--/

'
, G .

50'/ » b.
108P . _ _
101V« >G . ,,Franks,

/ d0 ' /» P . Rußl .
lyg '/rjG . i -Span .
1SSV» P . .
1Ö3V« !G . ..Belgim
101V- P . Ü

'

1Y1V- P - .101's, P . , Sckwz.
98. G.
105'/ . .
MV - V-

'
.

97 '/ , G . - N-Am.

4"/» Obligation . 101 P2 ' /r"/o dto.. v , 1842
5 '

7vpbligatjon . „103V»-B.
4V. dto .

'
lOO-'/^Z .3 '/ -"/i> dto.

Nassau N'/g. Obliq . b . Rth .
M »
4"/g dto.
3' / -V« dto.
3'/? /« 0 . 5 .R . L105 '
4V«OLrü2Skr .b .E.
3Vr"/o Obligation .3V<, dto .
SVoObl. iiE s fl . 12
3°/» inl . Schuld
2"/ft . Schuld
4 -/, "/„O .iLrü28kr .
I/2 "

« Obligation .
1V-°/»Pfbf .b . B .LE .
4>/rV«ED .Fr .k28k.
4 ' /2»/oBern . St . - O.
4"/« dto.
5"/„ Gf.St .O . Fr .28
6»/»St .i . D . üfl .2 . 30
50/„ do. 1871 u . 74

97 -/2 P .
108VvP .
1MV. P .
297 , P .
94 -/ . P .
93 G .
S4V» P .
BV . P -
VV ^ G .
91 -V/P -
49 -/2 G .
45 --/4 -G .
lüsv - A
100 -/ . K .
98 ' ,' bl(
102 P .
102 P .
95 '/» G
99 P .

rankfürtrr Bans

q.P )4. Säckingen .

vothekergehilfen
ei Apotheker in ^

Stelle .
Bei ApothekerM *K«v in Säckingen istdie zweite Gehilfenstelle sogleich oder aus Neujahr zu

besetzen. Brief« franko dahin .

Die Lieferung nachstehender Gegenstände ) oll in>
Soumissionswege vergeben werben ,

18 Sattelgurten ,
24 Bügetvriemen,

6 Kappzkumc mit Kopfgestell ,6 Maulkörbe ,
12 Scheuleder-Trensenkopsgestrstell .36 Trenscnzügck ,
12 Packtiemm,
24 Strupfen an Aushestlinge,6 BeschLipeilschen ,
12 Stallgnrten ,
24 Spannseile ,
12 Anfühpseile,
12 Schweifseile,

200 Aufhefflingc,

3Vo
3-/« Lrfirrr . Bank - Akticn
5»/ , . Cred .A.i.OM .
3»/o Payr . Bank L fl. 560
4»/ » Darmst . V . -A. L fl/250
4"/n Weimar . Bank - Aktien
4VvMitteld .Cr .-A. ü IOODH.
4V» Nordd . Credit -Aktien
4V<> Luremb . Bauk -Mieu
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28. .„ .
Taunusbahn -Akt. ü fl. 250 Ä )4 P

- 3 ' /,VvFrankf .Han . Esnb . -A .
l 5"/vOesterr.St »ate -Esnb .-A.
j 5»/uElisab -B . fl.200pr .St .V«
s Rhöln - Nähe -Bahn

4V» Ldwh.-Berb . Eisenbahn
4V-VoPf . Mar - Efb. - A. b.R .
4V>V,BaYer .Ostbahn-Aktien
4°/v Hess. LubwigDahn

134 P . Friedr .-Wilh .-Nordb . - Akt .782 b. 5 »/gLiv . -Flor . 420Fr . ä28kr .215 b . G . Ä '/v Oest . St .-Eismb . -Privr .- - , 3V«Oest .Süd .St . u .Lvm .EB
234 P . 5 '̂/vElisabethbahn - Prior . V-.88V» G . / S"/vBöh.W .-B .P .i .S .d.RV99 -/ . W . >4 '/, °/v Heff . Ldwgsb. -Prior .— ! 5"//,Oest .Ad .1 .Pr . -O .i.Silb .M '/. G - / . . . 2 . . .660P . 5»/vLdwh. - Berh .Prior . -Obl .

j96 'V b . 4»/,,230 G . 4ö/2V>„Rheiir- Nadeb. Pr .O.2 b . 4 -/20/vFrkft. -Han .Pri °r .O .SL ' /r b.G . , 4VvSüdb . Bnk. -A.30"/«Einz .143 '/2 C - Span .Er . b.Pereire70 -/v .1S7 ' / , 0 . Bayer . Ostb . 30»/ , .MV « 6 . HVvDkUtschPtzönirMVv .^
V4Z - -4»/Mkf .PrAent . E ^

55 -/ . P .
53P .
82V, P -
88 -/2 P .
101V» P -

103 P .
W -/ > P .
I01V. P .

254 b .
WOG .
109 -/° G .
154 P .

ÄnleffensÄose ^
^

Oest .250fl .b/RlM
250

. 100 „Pr .L .IRKs

. ,500 v. 1860V-3^, -
"/uPngß,Pr .A,

Schwrd .Rthlr . 10L,Bad . SO-fl . - Loose
35-

Kurh. lOTHl̂ L .R -Gr .Hefs .bVfl,L .L.R .

Naff . Wfl . L . b. R .

M
'
G .-7-r -M >4s7

'
3V, G

13i» P .
74V8b »G .
127 -/, .P .
9V- .P .
104'/-

' P .
55bi ^G .
57V. P .

HK,
89VLP -

,Sch^ LippeL5THDL. SS /̂PP .
.Sard . 36Sr . L.H.B
Mail . 45Fr . L.b.R .L '/zMt .Pr . -O .b.Ä
Vercius -L. ä 10 fl .
Ansb .-Guuzinh . , L.

,53V»P -

12-/ °. P -
WerhseLK » »se

Amsterdam -k .S .
Antwerpen
Augsbg . r' fl . M .Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i. Fr . SM .
München
Paris
Wien
Disconto , . . . .

KX>V° G .
S3Vs « .
99'//. B .
105 B .
96 -/ , B .
93'V B.
105 « .
88V» G.
10-5 B .
117'/ ° G

SSV>
97V,b. G .
3''/ « G .

Golv umt Silhher
Pistolen
Prcuß . Friedrd 'or.'

oll . fl. 10 Stücke
anö -Ducaten

20 -Hraukcnstücke
gl . Sovereigns
4b pr. Zollmund

Hochh .Sflb . p . >
Prcuß . Cassens
LoUqrr in « old

sfl .

M .

988
956
9T5 >, 2
SM '/
-9 -22 -, /
1148

'

l 5 ', °
225V ,Druck und Verlag der E>. Vrauir ' fch -tn Hofduchdra ^ttsü Mü einer Beilage.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

